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fange ich zu zitrn an nicht in der Erinnerung an eigene junge Leiden
ſondern aus ahnender Angſt für die unbekannten heißen Seelen auf die
die plumpe Schleuder losdriſcht

Alles was ſich in einem jugendlichen Kopf nicht ſo malte wie ver
ſiaubte Perückenweisheit es elikettiert hatte war überſpannt Jn der
Geographieſtunde bei dem Wort Hindukuſch an eine weiße Hirſchkuh mit
weißen Hörnern denken über deren ſchimmerndem Bug ein großer perſiſcher
Schal gebreitet lag wie Großmutter einen hatte war überſpannt
Glauben daß Eduard der Bekenner ſeinen Namen deshalb trug weil er
vor verſammelten Prieſtern Rittern und Volk eine fürchterliche Schuld
bekannte überſpannt Jn ſchwülen Uebergangsjahren von heldiſchen
Taten à la Jungfrau von Orleans träumen darnach fiebern in einer
ungeheuren heroiſchen Ekſtaſe das Leben dem Vaterland der Welt zu
opfern überſpannt Mit glühenden Wangen über einem Lieblings
dichter ſitzen ihm zuliebe Hunger und Schlaf vergeſſen ſein Bild in der
Jnſtitutsmappe tragen bei ſeinen Worten erſchauern und ſelig ſchluchzen
in holdem Ueberſchwang verſuchen in ſeinem Sinne zu leben und zu
denken überſpannt Nicht in Kochtöpfen und Strickſtrümpfen des
Lebens Krone erblicken ſich einen Beruf wünſchen wie die Buben ſich
nach fremden Ländern ſehnen um den Fußtapfen größter Schickſale nach
zugehen überſpannt Kein Korſett tragen wollen ſondern ein
künſileriſches Kleid ohne Weſpentaille Tournüre und die für Schlanke
unerläßlichen Wattoneinlagen überſpannt Ein inſtinktives Bedürfnis
nach Körperpflege nach einem täglichen Bad nach Sport irgend einer
Art oder gar nach einer individuellen Ernährung überſpannt Etwas
erreichen wollen im Leben überſpannt Auf eigenen Füßen ſtehen
wollen überſpannt Ueberſpannt alles und jedes das nur um Linien
breite über die ödeſte Schablone herausragte das irgendwie verriet daß
das junge Ding nicht eine Puppe werden wollte ſondern ein Menſch
Ein Menſch der über ein Puppenheim hinaus nach Pflichten und Rechten
verlangte nicht nur nach einer Handarbeit und nach Taſchengeld

Hatten die zwei Gewaltigen jahrelang mit Erfolg auf den jungen
Geſchöpfen herum gedroſchen ſo trat der dritte hinzu um den letzten Schliff
zu geben Gleich dem erſten Schlagetod wechſelte auch er den Namen
wennſchon nicht das Weſen Zu ſeinem Bums Bums Bums klang s
bald Herzlos bald Pietätlos bald Hochmütig bald Verſtockt
Herzlos waren wir wenn wir endlich gelernt hatten Empfindungen tief
geheim zu bewahren auf die s die zwei anderen Schleudermänner beſonders
abgeſehen hatten Pietätlos waren wir wenn wir auf eine Zeit hofften
da die Schlagetode in der kulturhiſtoriſchen Rumpelkammer ſitzen ſollten
neben Daumenſchrauben und Halseiſen Hochmütig waren wir wenn wir
ſchwiegen wo wir doch nimmer die Wahrheit hätten ſagen dürfen Ver
ſtockt waren wir wenn wir unerſchütterlich an uns ſelbſt glaubten und
an unſere Aufgabe der Geſamlheit nach unſeren beſonderen Kräften zu nützen

Wie es den Zöglingen dex Schleudermänner dann ſpäter im Leben
draußen erging Recht verſchiedenartig Die einen bekamen gütige welt
kluge Gatten die ſich die Mühe nicht verdrießen ließen mit Geduld und
Verſtand die paar Keime von Natürlichkeit die dem verprügelten Seelchen
geblieben waren zu pflegen und im Laufe der Zeit zu einer Blüte holdeſter
Fraulichkeit zu entfalten Andern ging s ſchlechter Jhre Männer hingen
ſelber den Schlagetoden an und ſo wurden aus den engen Mädchen
engere Frauen die lang ſchon vergeſſen haben wie weh einſt die grau
ſamen Schleudern taten und die jetzt ſelber eifrig Bums Bums Bums
machen Sie könnten einem leid tun aber mehr noch muß man ſie
haſſen denn ſie ſind es die mit eifrigem philiſtröſem Tugendſtolz eine
erbärmliche Tradition neuen Generationen entgegen tragen Andere kriegte
die Not des Lebens in ihre Klauen die gar oft nichts gemeinſam hat
mit der Not des Tages mit Hunger und Geldverlegenheit O die zauſte
tüchtig und warf hinaus ins Leben wo es am tollſten brandete und pfiff

So Krüppelſeelchen nun ſchwimme oder geh zu Grund Es ging
wohl manche zu Grund die keinen Zuſammenhang finden konnte zwiſchen
dem was hinter und dem was vor ihr lag Viele ach ſo viele meinten
zu ſterben ſobald ſie ein bißchen Waſſer geſchluckt hatten konnten ſich mit
den lahmgeſchlagenen Gliedern nicht oben halten auf dem wilden Wogen
ſchwall und priefen ſich glücklich wenn ſie erſt wieder bei den Schleuder
männern unterducken konnten Andere mit galligem Temperament wurden
wilde Emanzipalions Korſaren Noch andere aber wurden trotz jahrzehnte
langer Schlenderer Pädagogik ſtarke Menſchen aus eigener Kraft Nicht
von heute auf morgen winden ſie s nicht durch ein Erlöfungswunder
ſondern im härteſten Kampf mit ſich und gegen ſich ſelbſt Oft oft
meinte die verkrüppelte Seele erliegen zu müſſen unter der Laſt des Neuen
das ſie lernen und des Alten das ſie vergeſſen ſollte Platzangſt fiel ſie
an vor den Weiten die ſie noch halb lahm durchqueren ſollte Stärker
aber als ſie war ihr Lebensmut Er riß ſie immer wieder empor wenn
ſie ſchon am Verſinken war und zeigte ihr am Ufer die Schleudermänner
die ſchadenfroh ihrer trübſeligen Heimkehr entgegengrinſten Da wurde
auch ſie ſtark lernte die Sicherheit des Blicks des Gleichgewichts und der
Bewegung daß ihr nimmer ſchwindelte wie auch die Wogen ſich über
ſtürzen mochten Doch eine bohrende angſtvolle Frage will nimmer von
ihr weichen Jm Lande unſerer Sehnſucht und unſerer Träume in unſerer
Enkelinnen Land wird es da auch noch die drei Gewaltigen geben

Luſtige Ecke
Aus dem juriſtiſchen Staatskonkurs Pruüfender Richter

Was verſteht unſere Zivilprozeßordnung unter Einlaſſungsfriſt Zeitraum
zwiſchen Klagzuſtellung und Verhandlungstermin Examinand Die
Friſt in der ſich die Parteien noch überlegen können ob ſie ſich mit den
Herren am Gericht einlaſſen ſollen oder nicht Prüfender Richter Gut
Ueberlegen Sie das auch und kommen Sie übers Jahr wieder

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 39

Vallſpiel
Richtige Löſungen gingen ein 57 Die Geſamtzahl der Ein

ſendungen betrug 74 Unrichtüig bezw unvollſtändig waren 17 Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von R Küpp Frau Auguſte Schaaf Käthe Breitter
Frau M Ziehe Frau Auguſte Reuter B Peter Klara Hartmann
Art Schmidt F Stüber Robert Beyer Kurt Gauch G Fiſcher Otto
Wiechmann Woldemar Schmidt Hermann Zöllner Louis Stück Paul
Probſt Max Groß H Grundmann K Brummer Frau L Rother
Gg Schlereth T Schild Frau W Hoffmann Friedrich Gäbler Frau
H Peterſen Gertrud Böge Fr Goltze Frau Wipplinger Fr Wädlich
Marianne Staute Frau Hagemann Martha Meyer Fritz Strödter Frau
Dr E Kleemann A Wilke L Meyer V Bender A Oppermann
Hedwig Lobenſtein Thereſe Heunicke R Stühler Paul Fauſt Marg
aempfe

von auswärts von Oskar Diettrich Wernigerode Hedwig Langrock
Radewell A Beydatſch Hohenmölſen Gotthold Sembt Dobrilugk
C Standke Nietleben M Zenker Merſeburg Liesbeth Hartwig Cönnern
M Bracker Gröbers Hermann Heye Dürrenberg Emma Müller Niet
leben Wilhelm Müller Paſſendorf Frau Martha Hilbrecht Nietleben

Prämie Goethe s ſämtliche Werke 4 Hünde eleg geb
entfiel auf Frl M Bracker Gröbers

Rütſel
Zwei Silben wunderſam vereint
Sind ewig gram ſich ewig feind
Kein Band iſt das die beiden hält
Sie fliehen ſich von Welt zu Welt
Und dennoch wen die erſte plagt
Weil ſie die zweite von uns jagt
Der ſchafft das Ganze gern ſich an
Daß er der erſten wehren kann
Bis wiederum nach kurzer Zeit
Die zweite ſieget weit und breit

Prämie Die Förſterbuben von P Roſegger eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge

langt ſein

Skataufgabe
a bie d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpieler verliert Handſpiel Eichel Trefle Solo auf

folgende Karte

na b eB aA 10 K bA D 7 D
Deutſch

Franzöſiſch

TreffBube PiqueBube CoeurBube TreffAß TreffZehn
Treff König Pique Aß Pique Dame Pique Sieben Coeur Dame

Die beiden andern hatten ſogleich gepaßt Jm Skat lagen d8 7
hatte 2 Augen mehr in der Karte als H Die Gegner kommen au 79
Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 38
Kartenverteilung

B a8 p10 K D 9 8 7 aA K 8
M a b cB al0 K D 9 bA cA dD
H 37 e10 K D 9 8 7 410 9 7
Skat dB aA

Spiel

I V vI0 vA a7 2 2 H EK as eA 153 V dA d4D d410 24 Damit haben die Gegner 60 V mußte
im 1 Stich die 10 vorſetzen da H Null ouvert geboten hatte das blanle
bA alſo nicht haben konnte H konnte natürlich auch o10 nachreiten aber
das war ſchon riskanter
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Reife Frucht

Eine Herbſtgeſchichte von Kurt Harmſtorff
Nachdruck verboten

Nicht als ſtürmender Gott ſondern als ein angenehmer alter
Herr der ſeine Freude noch hat am Leben und alles recht feſtlich
und fröhlich haben möchte war der Herb ſt ins Land gekommen
Wie ein übermütiger Maler hatte er hierhin und dahin bunte
Farbenklexe geſprengt daß es allenthalben leuchtete in gelber

zbrauner und roter Pracht er hatte Blumen gepflanzt wie ſie der
Frühling nicht ſchöner bringen konnte und er war freigiebig ge
weſen wie ein Grandſeigneur mit erleſenen Früchten Hier konnten
die Winzer nicht genug des Weins einheimſen ſeines Lieblings
dort ließ er den Leuten die rundeſten und rotbackigſten Aepfel
luſtig vor die Füße ſpringen und hängte ihnen Bäume und Büſche
voller Nüſſe

Auch in Thomas Wallots Garten war er gekommen
Ein Gärtchen war es wohl eigentlich nur aber es drängten ſich
eine Fülle von Herrlichkeiten auf dem kleinen Raum zuſammen
Da kletterten Weinreben an der Hauswand empor in deren gelbem
Laub es tiefblau leuchtete von großen ſchweren Trauben an der
Mauer die den Garten nach der Straße hin abſchloß gediehen
prächtige Pfirſiche deren Schale ſich anfühlte wie weicher Samnmet
und ein fruchtbeladener Apfelbaum breitete inmitten des kleinen
Paradieſes ſeine gewaltigen Aeſte aus Dieſer Apfelbaum war
Thomas Wallots größter Stolz Er liebte und hegte ihn als
wäre der knorrige Rieſe wirklich ein beſeeltes Weſen und er brachte
ſeine freie Zeit auf der Bank unter dem dichten Blätterdach zu
ſo lange es die Witterung nur immer erlaubte Viertelſtunden
lang konnte er da ſitzen und ſinnend zu den Zweigen emporſchauen
ohne eine andere Beſchäftigung als die des dolce far niente
des Träumens Es erzählt ihm ja ſo unendlich viel das leiſe
Rauſchen des Blättermeeres über ihm Es erzählt ihm wie er
als Junge auf den Aeſten herumgeturnt war und ſich im Herbſt
die Taſchen voll Aepfel geſtopft hatte es erzählte ihm von den
erſten Zigarren die er dort im ſicheren Verſteck geraucht von den
Büchern die er heimlich geleſen und von den hochfliegenden Plänen
die er dort geſchmiedet hatte Oh er wußte wohl noch wie er
ſich vorgenommen hatte ein kühner Araberhäuptling und gewaltiger
Herrſcher zu werden und wie er da auf dem breiten Aſt gejfeſſen
und den Atlas ſtudiert hatte um den nächſten Weg nach Aſien
herauszuſinden So ſchaurig ſchön hatte das Blätterrauſchen da
mals der Phantaſie des Knaben Meeresbrandung vorgetäuſcht er
hatte ſich als Kapitän auf dem Verdeck des Piratenſchiffs geſehen
und den Degen geſchwungen wie der Rote Freibeuter auf dem
Titelblatt des Buches das er ſich von einem Mitſchüler entliehen
Dann hatte der Apfelbaum den ſein Vater dereinſt gepflanzt lange
Zeit verlaſſen geſtanden der Jüngling und angehende Mann
klettert ja auf keine Bäume mehr Bis es wieder lebendig geworden
war in den Aeſten Da hatte eine Leiter am Stamm geſtanden

Herbſt war es geweſen wie jetzt und ein köſtlicher ſonnenheller
Herbſt Durch das Gelb und Braun der Blätter hatte ein helles
Mädchenkleid geſchimmert und ein Lachen wie Vogelgezwitſcher
war durch den ſtillen kleinen Garten geklungen

Er ſelbſt aber Thomas Wallot ſtand am Fuß der Leiter und
rief fröhliche Scherzworte hinauf während er mehr oder minder
geſchickt die herabgeworfenen Aepfel in einem Korbe auffing Dann
war der Korb plötzlich auf den Boden geflogen daß die Aepfel
nach allen Richtungen durch das Gras kugelten ein leiſer Auf

ſchrei war laut geworden und dann leiſe Worte inniges Flüſtern

und und
Ja es erzählte ihm unendlich viel das Rauſchen der Blätter

Thomas Wallot war kein kühner Häuptling geworden und kein
Pirat der unermeßliche Schätze ſammelt und nicht der ſonnigſte
Herbſt hatte jenes helle Kleid wiedergeſehen in den Aeſten des
Baumes Aber der Herr Bureauvorſteher auf deſſen Haupt ſich
das Haar zu lichten begann ließ ſich nur zu gern erzählen von
den goldenen Träumen jener Tage Wenn er aus der nüchternen
grauen Amtsſtube und von den endloſen Schreibereien kam dann
ſetzte er ſich auf die Bank unter den alten Baum und wenn er
eine Weile hinaufgeſehen hatte in das Blättergewoge ſo klang
jenes Mädchenlachen wieder durch ſeine Seele er glaubte wieder
an der Leiter zu ſtehen und ein junges liebebebendes Menſchenkind
in ſeinen Armen zu halten Tief ſpann er ſich hinein in ſeine
Träume und wenn er ſich am Ende erhob um in das Amt zurück
zukehren ſo flüſterten ſeine Lippen zuweilen wieder das Wort in
dem die Hoffnung neuer Seligkeiten lag und das er damals
jenen einen Herbſt hindurch tagtäglich in roſige Ohren gehaucht

Auf Morgen
So hatte der Bureauvorſteher ſich s auch heute auf der Bank

bequem gemacht und beſchäftigte ſich damit die reifen Früchte zu
zählen die ſein ſtummer Freund für ihn in Bereitſchaft hielt
Aber mehr und mehr umwölkte ſich ſeine Stirn und er ſchüttelte
wiederholt unzufrieden den Kopf Was er die ganze letzte Woche
hindurch zu bemerken geglaubt hatte es war unzweifelhaft
Wahrheit er wurde beſtohlen Jener Zweig dort der jetzt
kahl und armſelig zwiſchen ſeinen reicheren Gefährten ſtand er
hatte geſtern noch vier beſonders ſchöne Aepfel getragen und an
einer anderen Stelle ſah es gar ſo aus als hätte eine allzu un
geduldige Hand den Zweig mit den Früchten genommen Da
mußte denn doch einmal Wandel geſchaffen werden Wenn er den
Dieb erwiſchte in dieſer Hinſicht verſtand Thomas Wallot keinen
Spaß Und zornig ſtand er auf um einmal das Pfirſichſpalier
an der Mauer zu viſitieren

Da blieb er plötzlich aufhorchend ſtehen Richtig das
Schnurren und Kratzen auf der anderen Seite der Mauer das
er zu hören vermeint hatte wiederholte ſich An jener Stelle
befand ſich ein Vorſprung der ein Einſteigen wohl ermöglichte
Wenn ihm der Dieb ſo in die Hände lief Es zuckte Thomas
Wallot in den Fäuſten und behutſam drückte er ſich ganz nah an
die Mauer heran

Ein paar Minuten ſpäter hielt er einen brüllenden und
ſtrampelnden Jungen von neun oder zehn Jahren gepackt
der ſich vergebens bemühte ſeinem Griff zu entrinnen Er ſchüttelte
ihn kräftig aber es dauerte eine Weile ehe er ihn auf dieſe Manier
zum Schweigen gebracht hatte

Bengel hab ich Dich endlich mal erwiſcht ſagte er in
gerechter Empörung Wirſt Du es gleich eingeſtehen daß Du
mir ſeit acht Tagen die beſten Aepfel gemauſt haſt

Ja heulte das Opfer Aber ich hab ſie
hup doch nicht für mich geholt

Der Bureauvorſteher ſah daß der Junge zwar ſehr ſauber
aber doch recht ärmlich angezogen war Und er ſtellte daher di
naheliegende Frage

Haſt Du ſie etwa verkauft
Ne nein Mutter hab ich ſie gebracht
So Und Mutter hat ſie dann verkauft wie
Ne nein Mutter verkauft doch keine Aepfel
Na zum Teufel was hat denn Deine Mutter damit gemacht
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Gegeſſen hat ſie ſie
Je länger Thomas Wallot das Geſicht des kleinen Sünders

detrachtete umſomehr ſetzte ſich die Empfindung in ihm feſt daß
er es irgendwo und irgendwann einmal geſehen haben mußte
Und es war ſeltſam wie raſch ſich dabei ſein Zorn beſänftigte
ne denn Deine Mutter gewußt daß Du die Aepfel gemauſt

en hab geſagt daß ich daß ich ſie geſchenkt
en habe

aber weshalb haſt Du denn das getan
Weil weil Mutter immer ſo traurig iſt Und weil ich

ihr eine Freude machen wollte
Der Griff mit dem der Bureauvorſteher den Bengel gepackt

ſielt lockerte ſich mit einem Mal beträchtlich Und der arme
Schelm mußte es wohl auf ſeinem Geficht leſen daß ſeine Sache
nicht mehr ſo verzweifelt ſtand denn aus eigenem Antrieb und
ohne weiteres Fragen fügte er hinzu

Seit Vater tot iſt iſt Mutter immer ſo kraurig Und Mutter
ißt ſo gern Aepfel da hab ich ihr welche bringen wollen Jch

ja den Herrn Friiſche der neben uns wohnt gebeten daß er
mir welche ſchenkt aber der hat geſagt erſt ſollten wir ihm mal
die Miete e und

Schon gut Junge Du brauchſt mir nichts weiter zu erzählenAber wenn L brav geweſen wärſt dann wärſt Du hereingekommen

zu mir und hätteſt mich um Erlaubnis gebeten
Ach ja, meinte der Junge kleinlaut Auf das erſte freundliche

hin zeigte er ſich ſehr reumütig Aber ich hab gedacht
auch ſo wie der r Fritſche
da haſt Du t den Mut gehabt Thomas Wallot

mit der Rechten ſanft über das kurzgeſchorene Blondhaar
will es Dir nicht länger nachtragen wenn Du mir ver

nicht wiederzutun auch nicht in anderen Gärten
Und Du ſollſt auch ein paar Aepfel bekommen für

e W inn n r ſich ſo r Er dachte daran
einmal jemanden gekann x gern AepfelWie heißt Du denn wſehrg der

Thomas
Es gab dem Bureauvorſteher einen leiſen Ruck
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Ja aber weiterThomas Gerner
Die Sonnenſſlecken auf der Mauer begannen plötzlich einen

eltſamen Tanz aufzuführen vor Thomas Wallots Augen Und
ſeine Hände griffen wieder feſt um die Schultern ſeines Namens

Thomas Gerner wiederholte er mit eigentümlich belegterStimme Sag einmal wie heißt denn deine Mutter ba

Auch Gerner
Ja ja aber mit Vornamen

Un Vater wann iſt Dein Vater benVor drei Jahren gehen
Der Junge begann ſich plötzlich von neuem zu fürchten Der

benahm ſich auch zu ſeltſam Erſt ſtarrte er ihn eine ganze
ſo komiſch an dann küßte er ihn was der kleine Thomas

nicht ſonderlich liebte und endlich ſtürmte er zu dem Apfelbaum
um rückſichtslos die ſchönſten Früchte herunterzureißen die ſeine

erreichen konnten
Da komm her Junge das iſt für Deine Mutter Aber

aein komm mit wir wollen es in einen Korb tun
Wie ein Jüngling eilte er ins Haus um einen Korb zu holen

We d e a er ihn mit Aepfeln Pfirſichen und
en un riß er einen Zettel aus ſeiner Ta d mitViee r er darauf 8 M nd

Blüten kann ich Jhnen nicht mehr ſenden im Herbſt Aber
wenn Sie auch Freude haben noch an den Früchten davon
hoffe ich Jhnen geben zu können Marie wenn Sie es mir ge
ſtatten wollten

Seinen Namen ſchrieb er darunter und dräe ſch r u rängte den Jungen
dere das der Mutterl Und ſag ihr wo noch mehr zu

Unter dem Apfelbaum ſtanden ſie weil Stunden ſpäterenüber an derſelben Stelle da s ſie vor langen r
den Armen gehalten hatte Es war eine ſtille und wortarme

Begrüßung geweſen und ſie hatten noch immer nicht viel geſprochen
mit einander Die zierliche kleine Frau mit dem noch immer
hübſchen Geſicht in das der Kummer feine Linien gezeichnet hatte
hielt den Kopf geſenkt und mit klopfendem Herzen ſah Thomas
Wallot nieder auf ihren blonden Scheitel Da ſagte ſie endlich
mit einem gewaltſamen Verſuch ihrer Bewegung Herr zu werden

r

Jch habe noch um Verzeihung zu bitten für meinen JungenEr hat mir geftanden er ſich Aepfel ohne Jhre Erlaubnis
genommen hatte und es iſt gewiß keine Entſchuldigung daß
iccht r mich getan hat Nur ſollen Sie nicht denken daß er

e 54Jch weiß daß er nicht ſchlecht iſt und es bedarf keiner
Entſchuldigung Aber wenn Sie verhindern wollen daß er noch

in fremde Bäume ſteigt dann weiß ich ein Mittel
arie
Ein Zittern ging durch ihre Geſtalt und ſie ſah nicht auf

wah Mk leiſe fragte

Kommen Sie zu mir mit ihm laſſen Sie ihm dies Haus
eine Heimat werden Dann mag er ſich Aepfel hoien ſoviel er
mag Jch habe ja genug der Früchte für die die ich lieb habe

Wie damals ertönte ein leiſer Aufſchrei und wie damals
hielt Thomas Wallot ſein Glück in den Armen Nicht noch einmal
aber würde er es laſſen wie er es hatte damals laſſen müſſen
Hand in Hand ſaßen ſie lange auf der Bank unter dem Apfelbaum
erzählten einander von ihrem Leiden und lauſchten auf das leiſe
Rauſchen in den Blättern es war ja ſo ſüß was es ihnen
erzählte Und als ſie ſich endlich trennten da ſagte Thomas
Wallot wie einſt

Auf morgen mein Lieb

Ahr Trick
Eine luſtige Geſchichte von Paul Bliß

Als der Sommer ins Land kam und die jungen Frauen daran dachten
wie ſie es anfangen ſollten ihren Männern diesmal die übliche Sommer
reiſe abzuſchmeicheln zu dieſer ſchönen Zeit beſuchte Fran Lucie Holm
ihre beſte Freundin Ella Berger um mit ihr über dieſe augenblicklich
wichtigſte Frage zu beraten

Als Lucie die Freundin begrüßte ſah ſie zu ihrem Erſtaunen daß
Ella rotgeweinte Augen hatte

Aber Ella was fehlt Dir denn fragte ſie erſtaunt
Unter Tränen berichtete die Freundin Denk Dir nur mein Mann

will mir diesmal keine Sommerfriſche bewilligen
Lucie ſah erſtaunt auf und fragte dann Weshalb denn nicht

Er ſagt die Zeiten ſeien ſo ſchlecht man müſſe ſparſam ſein
Lucie zog die feinen Brauen ein wenig hoch ſann einen Augenblick

nach und ſagte darauf Du hätteſt Dir vom Arzt die Reiſe verordnen
laſſen ſollen

Aber das iat ich ja
Und dennoch ſagte Dein Tyrann nein
Dennoch iſt es ja was mich ſo empört

Nach einer kleinen Pauſe fragte Lucie Sag mal wär es nicht
beſſer geweſen wenn Du nicht ſo ehrlich ſondern mit etwas Liſt und
Klugheit vorgegangen wärſt Du weißt doch daß alle Männer Egoiſten
z 7 alſo muß man ſie eben bei ihrer ſchwachen Seite zu packen

Daran habe ich keinen Augenblick gedacht ſchluchzte Ella ich glaubteeben er würde mich ſo lieben daß er mir jeden Wunſch erfüllt an

Optimiſtin ſpottete Lucie indem ſie ſich verabſchiedete Na verzag
nicht gleich Vielleicht kann ich Dir ſpäter einen guten Rat geben

Als Lucie allein war und ihrer Wohnung zuſchritt bedachte ſie ſich
alles nochmals und lächelnd kam ſie zu dem Refnltat Nein ich werde
bei meinem Mann die Sache anders anfangen damit ich mix keinen
Korb hole

Frau Lucie Holm wollte natürlich auch verreiſen und zwar war das
idylliſche Waldberg das Ziel ihrer heimlichen Sehnfucht aber ſie hütete
ſich wohl dies ihrem geſtrengen Hausherrn zu verraten o nein dazu
war ſie zu Hugl Sie verſuchte es lieber auf indirekten Wegen zu ihrem
Ziel zu gelangen

Als ſie mit ihrem Mann beim Mittageſſen ſaß das ſie gerade mit
beſonderer Sorgfalt hatte zubereiten laſſen ſagte ſie plötzlich Fehlt Dir
etwas Fritz

Der Gattie der beim beſten Appetit war ſah ganz erſtaunt auf blickte
ſie an und fragte Wieſo ſoll mir denn was fehlen

Dein Ausſehen gefällt mir nicht entgegnete ſie ganz ruhig
Er ſah in einen Taſchenſpiegel lächelte dann und ſagte endlich

Unſinn Jch ſehe genau ſo aus wie ſonſt übrigens ſiehſt Du doch am
beſten an meinem Appetit daß mir nichts fehlen kann

Lucie wurde ernſt als ſie weiterſprach Der Appetit will gar nichts
r im Gegenteil gerade Kranke haben oft einen geradezu unnatürlichen

ppetit
Lächelnd wandte er ein DHu willſt mich wohl ſchon zu den Schwer

kranken rechnen
Sie aber ſprach ruhig und ernſt weiter Nein lieber Fritz Scherz

beiſeite ich habe Dich ſchon ſeit mehreren Tagen genau beobachtet
ich wollte Dich nur nicht beunruhigen weil ich dachte es würde ſich
beſſern es iſt aber bis jetzt nicht beſſer geworden in der Tat
Die ben beunruhigt mich wirklichl Deine Geſichtsfarbe iſt ja ganz

ge 7Jetzt wurde er aber doch unruhig Indeſſen beherrſchte er ſich ſchnell
wieder um ſich keine Blöße zu geben und erwiderte mit gemachter Heiter
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keit zu ſiehſt Geſpenſter Schatz Ich fühle mich ſo wohl wie ſelten
vorher

Lucie zuckte mit den Schultern und ſagte Nimm die Sache
nicht ſo leicht lieber Fridi Ueghte ieber ein wenig auf Dichl Die Sache

beunruhigt mich ernſthaft
Wieder verſuchte er zu lächeln aber es blieb bei dem Verſuch das

beängſtigende Wort der Frau ſetzte ſich in ſeiner Einbildung feſt und
wurde zum nagenden Zweifel

Gleich nach Tiſch ging er in ſein Zimmer und unterzog ſein Ausſehen
einer durchaus eingehenden Prüfung er befühlte ſeinen Puls und ſein

kontrollierte die Pulſe nach der Uhr und beſah ſich ſo lange im
Spiegel bis er auch wirklich fand daß ſeine Frau chieden recht hatte
ſeine Geſichtsfarbe war gelblich und nicht normalk

Während deſſen ſtand die kleine Frau am Schlüſſelloch der Tür und
belauſchte ihren Mann und als ſie ihn vor dem Spiegel ſtehen ſah wußte
ſie genug ſie hatte ſich alſo nicht getänſcht ſie hatte wirklich ſeinen

wunden Punkt getroffen s
Schon am Abend desſelben Tages wollte es dem Hausherrn nicht

mehr ſo recht ſchmeclen obgleich Frau Lucie ihm ſeine Lieblingsſpeiſe zu
bereitet hatte

Als er nicht aß fragte ſie erſiaunt Schmeckt es Dir nicht Fritz
Du nippſt ja kaum

Jch habe keinen rechten Appelit eniſchuldigte er ſich
Ja iſt Dir denn nicht wohl fragte ſie mit zärtlicher Beſorgnis

Das kann ich gerade nicht ſagen entgegnete er leicht verlegen aber
ich habe getan was Du mir geraten haſt ich habe mich beobachtet und
ich glaube daß ich wirklich keine ganz geſunde Farbe habe

Siehſt Du wie recht ich hatte
Er nickte Jch glaube mit meinem Magen iſt es nicht ganz in

Ordnung ich werde mal unſern Doktor deshalb befragen
Jetzt nickte ſie auch Das tu nur Fritz Aber weißt Du ſo

ſchlimm wird es wohl noch nicht ſein daß Du deshalb hungern müßteſt
bitte lang doch zu

Doch er blieb ſtandhaſt er aß nur ſehr wenig ſo ſchwer ihm dieſer
Verzicht auch wurde denn es war ja ſein Leibgericht

Und während der nächſten Mahlzeiten wiederholte ſich dasſelbe er
aß faſt nichts mehr

Aber Mann bat ſie iß doch mehr So krank biſt Du doch gewiß
noch nicht daß Du Dir ſolche Diät auferlegen müßteſt

Doch auch jetzt blieb er feſt
Beſſer iſt beſſer ſagte er mit dem Magen iſt nicht zu ſpaßen

Da wurde ſie energiſch
Aber wenn Du Dich wirklich nicht wohl fühlſt lieber Fritz ſo laſſen

wir doch den Arzt holen
Und er der dies heimlich ſchon längſt geplant haite ſich bisher aber

nur noch nicht ſo recht entſchließen konnte er ſagte nun ein wenig klein
laut Ja laſſe ihn nur kommen

Da atmete die kleine Frau heimlich wie beſreit auf
2

7

Als der Arzt kam hatte Fritz gerade eine geſchäftliche Beſprechung
und ſo empfing ihn Frau Lucie allein

Nun was fehlt denn Jhrem Mann eigentlich fragte der Arzt als
er der kleinen Frau galant die Hand küßte

Sie lächelte ſchelmiſch und ſagte ein wenig zögernd Sie kennen ihn
ja ſchon Doktorchen

Der Arzt nickte lachend
Alſo hat er ſich wieder etwas eingebildet

Lucie nickte Er fürchtet für ſeinen Magen
Wieder lachte der Arzt

Sein Magen iſt aber unverwüſtilich
Das wird er ihnen doch nicht glauben

4 Nun ſo werde ich ihm zur Beruhigung etwas Unſchädliches ver
ſchreiben

Da lächelte Frau Lucie ihr liebliches Lächeln und ſagie vVielleicht
wäre es beſſer Sie verordneten ihm eine kleine Reiſe ſo eine die auch
mir nichts ſchaden könnte

Ach ſo weiter ſagte er nichts aber er ſah ſie an und lachte und
endlich fragte er mit ganz leichtem Sarkasmus Dann kennen Sie wohl
W auch ſchon den Badeort der Jhrem Manne dienlich ſein
rfte

Und mit leichtem Errölen antwortele ſie Jch denke daß Waldberg
uns gut bekommen wird

Nun dann werde ich wohl dasſelbe denken müſſen Lachend küßte
er ihr die Hand

Eine Viertelſtunde ſpäter verordnete der Arzt Herrn Fritz Holm einen
ſechswöchentlichen Aufenthalt in Bad Waldberg

v

Nun ſitzt das Ehepaar wohlbehalten in dem idylliſchen Babeort
Fritz tut genau was der Arzt ihm verordnet hat er lebt diät und

regelmäßig trinkt den Brunnen und geht viel ſpazieren und ſein
Appetit wird von Tag zu Tag beſſer ſo daß er nach und nach ſeine alte
Eßluſt wiederfindet

Und Frau Lucie tut was ſie als gute Frau ihrem Manne ſchuldig
iſt ſie pflegt ihn treu und brav zwiſchendurch hat ſie aber doch noch
Zeit und Gelegenheit genug auf der Kurpromenade und zu den Konzerten
W re reizenden Roben zu zeigen ſo daß ſie voll auf ihre Koſten

mt
Eines Tages bekam ſie einen Brief von der Freundin Ella die noch

iwver klagend daheim ſaß Was ſoll ich bloß vun Gib mir do
einen guten Rat bat ſie flehentlichſt

Da konnte Lucie ihr gutes Herz nicht mehr länger unkerdrücken und
fie gab der Freundin einen guten Rat

Die drei Gewaltigen
Ein Kapitel aus der Geſchichte der weiblichen Erziehung

Von Carry Brachvogel München
Vor eiwa fünfundzwanzig dreißig Jahren herrſchten ſie noch abſolut

Sie führten ein unblutiges aber dennoch grauſames Schreckensregiment
Sie ſchlugen zwar keine Striemen und keine blauen Flecken aber alle
Augenblicke fſog einem bums ihre Schleuder auf den Kopf denn
ſie haßten alles was natürlich kindlich jung zart unbewußt und un
geſtüm war Man war ihnen verfallen von der Stunde an da man die
primärſte Stufe der Ziviliſation das trockene Höschen erreicht hatte
und man blieb ihre Hörige bis man den Mädchennamen gegen den eines
Gatten vertauſchte Weſſen Seele bis dahin nicht zum ſtummen blöden
und ſcheuen Krüppel geſchlagen worden war konnte von Glück ſagen und
von einer eiſernen Konſtitution

Der erſte der drei Gewaltigen hieß Unanſtändigkeit Er hatte
inſofern eine gewaltige Aehnlichkeit mit Goit als er allgegenwärtig zu ſein
ſchien Es gab kaum irgend ein Begebnis einen Wunſch oder gar ein
Bedürfnis hinter dem nicht ſein böſes Muckergeſicht auſtauchte und uns
bums eins auf den Schädel ſchlug Es iſt gar nicht zu ſagen wie
unanſtändig die Mädel ſchon als ganz kleine Kinder waren ſie konnten
kaum laufen da begingen ſie ſchon die erſte Unanſtändigkeit wenn ſie
einmal vergaßen daß die primärſte Stufe der Ziviliſation ſich nimmer
feuchten durfte Unanſtändig war wenn ein weiblicher Dreikäſehoch ſo
lief daß die Röcke über die Knie flogen Unanſtändig war wenn er
Bubenſpiele ſpielen auf Bänme klettern oder gar mit gleichalterigen
Jungen zuſammen ſchwimmen wollte Unanſtändig war wenn die acht
jährige Verworfene eiwa fragte ob ſie nicht auch nur eine Badehoſe an
ziehen dürfe ſtatt eines Schwimmanzuges Unanſtändig war der ganze
Körper ſamt all ſeinen Organen Funktionen und Forderungen Jch
wundere mich heute noch daß Eſſen und Schlafen nicht auch als un
anſtändig galten Sie dankten ihr anſtändiges Renommee auch jedenfalls
nur dem ümſtand daß durch ſie eben das Menſchengeſchlecht für die
Schlagetode am Leben erhalten werden konnten

Jm allgemeinen nehmen die Ohrfeigen mit den ſteigenden Lebensjahren
des Jndividunms ab Das Bums Bums Bums der Schlagetode aber
T zu je älter wir wurden Der Mucker Unanſtändig erſchien jetzt
meiſt unter dem neuen Namen Schamlos Schamlos war s ſich geiſtig
ſeeliſch oder gar körperlich als Geſchlechtsweſen zu entwickeln Da die
Natur aber keine Rückſicht nahm auf die keuſchen Empfindungen der
Schleudermänner ſo mußten wir es tun und uns ſo anſtellen als ob
wir zeitlebens Kinder geblieben wären Schamlos war s wenn man
zweifeln wollie daß der Storch der Stammvater des Menſchengeſchlechts
ſei Schamlos war s wenn man ſich im unbefangenen Sinne des eigenen
Urſprungs nicht ſchämen wollte und fragte wieſo man eigentlich in die
Weit käme Und dieſe Frage muß in der Tat höchſt ſchamlos geweſen
ſein denn heute noch ſchäme ich mich der Antworten die wir bekamen
entweder ein verlegenalbernes Lachen oder Frag nicht ſo dumm
oder Prügel Na zum Glück fragten die Wenigſten von uns bei
den Verbündeten der Gewaltigen an Die Meiſten warnte der Jnſtinkt
ſo daß ſie ihre Zuflucht lieber zu aufgeklärten Freundinnen Mägden oder
Büchern nahmen mit Vorliebe zum Konverſationslexikon oder zur Bibel
Nur wenige mit einem ſtarken innerlichen Drang nach elementarer Wahr
haftigieit hätten ihre Weisheit gern aus anderen Quellen geſchöpft gerade

ſt Zarten Ehrlichen bekamen das wütige Bums Bums Bums zu
koſten

Schamlos war s wenn das junge Mädchen von der Möglichkeit
einer ſpäteren Heirat oder gar von künſtigen Kindern ſprach
Schamlos wenn ſie in Gegenwart von Männern nackt Hemd Hoſe
Buſen Schwangerſchaft ſagte ſchamlos über alle Maßen wenn ſie nicht
mit zwei einfachen würdigen Worten jungen Leuten mitgeteilt hätie daß
ſie nicht zum Ball oder zum Ausflug kommen könnte Lieber mußte ſieſich ein Kankheit an den Hals tanzen oder laufen Schamlos war s

einem Manne merken zu laſſen daß man ihm gut ſei noch ſchamloſer
ihn zu erſehnen höchſt ſchamlos eine unerwiderte Liebe nicht als Schand
mal zu empfinden Chimboraſſo der Schamloſigkeit dem Bräutigam
merken zu laſſen daß man einen Körper habe Wenn die Aerzte bevor
ugter HochzeitsreiſeStationen einmal in einem Sammelwerk die Erſagtungen veröffentlichten die ſie bei jungvermählten Frauen emacht

haben ſo gäbe dies Buch eine Groteske der Schamhaftigkeit die
man Tränen lachen könnte Aber hinter den Karrikaturen würden die
Schatten kläglicher Verbrechen auftauchen Verbrechen begangen an der
eigenen Geſundheit und an der einer künftigen Generation nur weil daß
ewige Bums Bums Bums alle Natürlichkeit totgedroſchen hatte

Dem Gewaltigen mit dem böſen Muckergeſicht half ein Zweiter der
grämlich und nüchtern ausſah Ueberſpannt war ſein Name Sie
teilten ſich auf ebenſo We wie ſinnreiche Weiſe in ihr erzieheriſches
Amt was nicht unter die Rubrik Unanſtändigkeit oder Schamlos ſiel
war überſpannt Es gab kaum was Feines Phantaſtiſches Gligerndes
Sehnſuchtsvolles Buntes Heroiſches Großes Erſchütterndes das nicht
mit dieſem Wort beſchmutzt worden wäre Ich las einmal daß ein WMann
dem im Urwald eine Schlange auf den Kopf gefallen war zeitledens ein
nervöſes Zittern bekam ſo er ſpäter das Wort Schlange hörte oder

em Wort überſpannt Solas So geht es mir mit höre
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